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Bedarf der deutschen Wirtschaft an Arbeitskräften
0 mmt weiter nhmnh fite ftnnilidie Arbeitsbe chatfunam7u da' d* ^ T ^ ^ er ' zu^ obwöhl ^ die stäätllche ' Arbeitsbeschaffung

mehr diese wirkt also mittelbar, me.f - mn-M., ni ./w ; diese wirkt also mniewar noch weiter . Von
aber auchÄ ^ Z -Püschen Jahrgang Jugendlicher,  die das er-
i Bank steus,ẑ Mhige Alter erreicht haben , war in den letzten Mona¬
de». da»« ' bas  Konjunkturinftitut hervorhebt , ein erheblicher
Taschendied lh Lehrstellen und sonstigen Arbeitsplätzen u n t e r z u -
(arglos. d> L >Ng s n . ^ch das ist gelungen . Mit 2.23 Millionen

-- ' i 3Vfinn ofe" ist die Erwerbslosigkeit Ende April um rundk«. uU • r . , _ '_ imn um_ _ " r #*)|lnn . 1 lH vie vsriüerutnuitH ^ u — -
.  ik, uu  niedriger gewesen, als vor einem Jahre und uni

VNÜktNi Z .^ eniger als rund 3 Millionen geringer als vor zwei
mederNopÄ ijj; e"- Dazu hat auch die nationalsozialistische Agrarpo-
ann scinD^ , ^ ejeutlich hmMragen , die Zunahme der Verkaufser-
UmmtdaM ' ftit ,et, ßanbroirtfdiaft hat natürlich in hohem Matze mittel-

-°>j5beitsbeschaffend gewirkt . Davon hat wiederum die
>en,wenust̂ i lff? wers,cherunq profitiert , deren Rechnungsergebnisse für
Viele Ärzt. . eine wesentliche Besserung der Finanzlage zeigen ; die

^ " °ersicherung hat seit 1930 zum ersten Male wieder
ru " .ßf?!ae# >ch° »." uahmeüberschuß . Run bedeutete zwar die st a a t -
auÄehmb-" Slitiu? ^beitsbeschassung  eine Vorwegnahme von
i' eimck ' aber jetzt lätzt sich schon deutlich erkennen , daß auch

UJ . » jä £ ÄeinU ^ ezieyung oie m e aj riu u g i |Ut l '9 , V
j w3 t?.n ein großer Teil der Arbeitsbeschaffungswechselm

en b,eg.e.K lbNge Anleihe umgewandelt ist,,hat der Rest nur vor-
Iid, verscude s' denh zu einer abnormen Verflüssigung des Geldrzu einer abnormen Verflüssigung des Geldmark-. r. r . e ^ iQ rtfXNtrrf r\r»r*.110, r «S Q0r'..t lu  au einer üuiiuimtu

.chzeitig sê .ziOlin̂ iuhrt. Eg hat nur der Solawechsel der Golddiskont
sc- und C ' I,tf« nt “«Urft , um wieder eine Verknappung am Geldmarkt

te" äu  lassen.
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iw. Technik ist Dienst am deutschen Volk.
' 'stellt dem Umbruch der Nation ist auch auf dem

;.W h.  Technik ein grundlegender Wandel geschaffen i
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;°l>e? der Technik die gewaltigen Aufgaben gezeigt
" Q., ei' «>h, ..Deutschland noch der Lösung bedürfen , unu u» »

P "! N d,? ^ i)° upt nicht abzusehen ist. Es sei nur erinnert
i |iieMll,,^ ll fgaben des Verkehrswesens, insbesondere dei•.»9fSb n, ^ gaben des Verkehrswesens , insbe andere dei

der Schiffahrtsstraßen und des Kraftwagenver
llvsf 225̂ ^et(' xD:1,e er seinen sichtbarsten Ausdruck im ureigensten
vaw. jä/ y °es Führers selbst, den Reichsautobahnen , findet , oder

r0; ^ an Fragen der allgemeinen Kraft - und Warme-
z. B . den Ausbau der Wasserkräfte . Ueberall

n'Ue S üch dem Schaffen des Technikers und Ingenieurs
H j^ ege und Aussichten . Dabei mutz sich der Ingenieur
t>! ŝ uiker allerdings über eins stets im klaren sein, . Er

^ _ Saä Öflnttoa  ntpmrrf ^ fnslDißH

er
" "•er aueromqs uver ems hkis  un « «»■« *

w>be” Schaffen zum Wöhle des Volkes nwmals loslosen
(s

Ä ^ ' rtschäft^ tun ^darf . " "Beide arbeiten in der Wirt-

Ergehen der Wirtschaft selbst. Er darf niemals
"ufwerfen ; Kaufmann oder Ingenieur , gerade wieh v uun ^ 1 ' ^ . . t _ _S rtv e 'mtftrrrmnhn’\ u«iwerten ; Hammann uu^i —

.r L ^er anderen Seite gesehen , niemals der Kaufmann1 . . ... iti hpr Mlrt-iuri uui | . «uciuc . — -
Ä «b lQ„mmen- beide haben daher ^aucĥ m ausgeglichener-^ - .nmen , vewe yaven oayer iuuxj >>>

'e l^ lirenzter Zusammenarbeit den Führungsanspruch
iktey, ? als gleichberechtigte und gleichverpflichtete Ge-

Zusammen, um im freien Schaffen dem Volk als
'zu dienen.

Weltwirtschaft und Frankenkrise.
1110 «lUÖlUllU , , u l« ) “ . , “ “ "7 . . ■„

(fj ^ »dern auch ein wirtschaftstches ^Trummerfeld ^vor
, wir ins Ausland , so sehen wir nicht nur/in po-
sonde . - f~,s

jujen slicken. Ein anderer Teilabschnitt der mannig
.!>> i ^ ltwirtschaftlichen Schwierigkeiten ist der Kamps um

9v° " iösjschen Franken.  Auch hier darf i

tzwtzie mit dem französischen Franken der Block der
ü ist. säender in eine beträchtliche Gefahrenzone ge-

m UUUI Kill unu|u;w|ir*v*;w . .
i, ‘SieÄ‘̂ tt draußen eben überall das System , das allein

Us9,beit  ermöglicht . Präsident Roosevelt  hatte m
». etwas wie ein System geschaffen, aber es istih.‘ ttgtpl' . eetoas wie em Syslem geicyauen , ^ ^

io*' ese, ^en  fänden zerschlagen worden , und er veriuch.
stlĥ ° zu kn̂ / .. _ __ -r-^n^UiNiniii her mannia-

man
|l)enÖ01' ben Zufälsiakesien der augenblicklichen „Lage aus-

;t>» r °bdern muß ' die tieferen Ursachen berücksichtigen.-. Ute m;* Snm fvnmnfHrhpn Ŝ rnnfen bei.' Block ber
^ A Isländer in eine beträchtliche ^ emyrenzv,^
len-’ L° ‘st das gewiß nicht ohne eigenes Berschulden ge

Aslŝ ,?eny Mer hie mirtiebaftlicken Funktionen des WaHx'"» wer die wirtschaftlichenFunktionen des Wäh-
zugunsten einer reinen Thesaurierungspolitik

„°°rf sich nicht darüber beklagen wenn eine solcheä's

m
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«Nutung und Begriss des Goldblocks nur aus den
tẑ bldÄbknaßnahmen anderer Länder zu,,erklaren . Trotz
^ 2 ^ 6° der letzten Zeit besitzen die Lander des Gold-
»tN in lr " °ch eine überragende Währungsposition Es
z» ^ >i , den nächsten Wochen und Monaten darauf an,
^d -, n^ l°ssen ist. diese Position wirksam zum Einsatz
>!> »der ab man es bei der bisherigen mehr auf

Vertrauen zu Laval
Die Vollmachten mit 324 gegen 160 Stimmen genehmigt.

Nachdem bereits der Finanzausschuß der Kammer mil
l9 gegen 14 Stimmen bei 6 Enthaltungen dem Ermachti-
zunqsgesetzentwurf des Kabinetts Laval zugestimmt hatte,
at auch die Kammer selbst der Regierung die erbetenen

Vollmachten zur Verteidigung der Währung bewilligt.
Die Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz ergab

324 Stimmen für und 160 Stimmen gegen das Gesetz. Die
Regierung hat damit eine überraschend große Mehrheit

Im Verlauf der Nachtsitzung , in der die entscheiüende
Abstimmunq stattfand , war die Spannung aufs höchste ge¬
stiegen zumal ein Teil der Radikalsozialisten sich bis zuletz-
gegen die Vollmachten sperrte . Die Aussichten des Kabmet s
gestalteten sich erst wieder günstiger durch die Erklärung
§es Vorsitzenden der radikalsozialistischen Kammergruppe
Oelbos daß seine Parteifreunde in ihrer großen Mehrhe -t.
obwohl sie grundsätzlich gegen Vollmachten seien, fui die Re-
gierung stimmen würden.

Ministerpräsident Laval.
avvellierte schließlich an das Haus , an der Rettung des Fran¬
ken mitzuarbeiten Er versicherte , daß die ehemaligen Front-
kämpfer ^ rst ln allerletzter Llnle „ r den n- ,« °r,d>». n Op an
herangezoqen werden sollen . Er bekämpfte die von sozialisti
scher Seite vorgetragene These , daß die parlamentarischen
Vorrechte durch die Vollmachten beeinträchtigt werden
würden . Das Parlament könne sicher fein , daß d>e .Retzie-
rung nur in enger Fühlungnahme mit den zuständigen
Ausschüssen handeln werde.

Der Haushallssehlbetrag , so fuhr Laval sork. belairfe
sich auf rund 6 Milliarden Franken und der Sehlbetrag
der Staatsbahngesellschaft aus rund 4 Milliarden . Der Gold-
abflutz sei in den letzten Tagen Zwar emgedamml worden,
da ür seien aber starke Abhebungen bei den Sparkas en zu
verzeichnen. Dieser Zustand könne ohne Gefahr nicht langer
anhalten . .

Laval zollte dann den ehemaligen Frontkämpfern noch¬
mals Anerkennung . Er versicherte sie des Wohlwollens
der Regierung und stellte die Einrichtung einer Pensions-
kasse für Frontkämpfer in Aussicht.

Hierauf wurde die Ermächtigungsvorlage zur Abstim¬
mung gestellt , für deren Annahme Laval die Vertrauens¬
frage stellte.

1.07  Gümmenthaliungen
Die 160 Stimmen , die gegen die Regierung Laval abge¬

geben worden sind, setzen sich zusammen aus denen der kom¬
munistischen und der sozialistischen Fraktion , weiter aus
einem Teil der unabhängigen Sozialisten , einigen der un¬
abhängigen Linken und sieben oder acht radikalsoziasistischen
Stimmen . 107 Abgeordnete haben sich entweder der « tinmie
nithalten oder waren beurlaubt , unter ihnen " llem 70 Ra¬
dikalsozialisten . Einige Stimn .enthaltungen sind auch m den
Gruvven der Mitte und der Rechten zu verzeichnen , wenn
k- ch' Lk w °» . m nl » >° ?>-l- d- ' ? - "
gegen die Kabinette Flandin und Bomsson.

Krisenmüdigkeit verhalf Laval zum Siege.
Lavals Sieg in der Kammer wird von der Pariser

Presse init begreiflicher Genugtuung , wenn auch nicht mi
dem Ueberschwang ausgenommen , wie vor wenigen ~ agen
die Bildung des Kabinetts Bouiffon . das,von der Kamme-
im Stich gelassen wurde . Obwohl man m der Veffentlich-
keit und in parlamentarischen Kreisen rechnete , i -. si
die Reaierung eine Mehrheit erhalten wurde , so dachte man
doch nicht, 4 Laval die absolute Mehrheit bekommen

Der Erfolg der Regierung wird drei Umständen zuge¬
schrieben : Lavals Taktik der richtigen Stunde , der Krisen-
Linhiafeif des Parlaments und vor allem der Krisenmud,g-
^ett der Oesfentlichkett . die ihre Unzusriedenheit mit e.nem
nichtarbeitsfähigen Parlament deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht hat . .

Trotzdem ist der Ton der Pressestimmen zurückhaltend,
mobl nicht zuletzt da nunmehr die von allen , Kreisen g
forderten Vollmachten Verordnungen im Getolge haben
werden die sehr einschneidend werden können Außerdem
wird die vor allem geforderte Haushaltsausgleichung von
jedem Franzosen Opfer verlangen
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Oie pfingsitagung des VDA
Die große Volksdeutsche Ostlandtagung.

Königsberg , 11. Juni.
Die Pfingsttagung des VDA wurde nach Gottesdiensten

diensten in den Kirchen der alten Krönungsstadt mit einer
Feierstunde auf dem Erich -Koch-Platz fortgesetzt . Bei strah¬
lendem Sonnenschein hatten sich Zehntausende von Jugend¬
lichen aus allen Gauen unseres Vaterlandes und Ausländs¬
deutsche aus 20 verschiedenen Staaten versammelt.

Der Leiter des Außenamtes der Evangelischen Kirche,
Bischof H a e cke l -Berlin sprach zu Herzen gehende Worte
Volksdeutschen Bekennens und gedachte der

Märtyrer des deutschen Volkstums
in der Welt . Für die katholische Kirche sprach Konsistorial-
rat Dr . Scherer,  der die Besiedlung des deutschen Ostens
als kirchliche und deutsche Tat feierte . Seine Rede klang aus
in einem Treueschwur zum Führer . Dann nahm anstatt des
erkrankten Gauleiters und Oberpräsidenten Koch der stell¬
vertretende Gauleiter Großherr  das Wort . Er gedachte
der Memelländer und der Sudetendeutschen und dankte zu¬
gleich allen , die auf dem weiten Erdenrund den Gefahren
der Welt trotzen und

ihr Deukschkummit freier Stirn bekennen.
Wenn man versucht , den Sinn der Ostlandtagung des VDA
umzudeuten und diese Kundgebungen , die sich im Schutze
Ordens zu Königsberg oder im Zeichen des Tannenberg¬
denkmals oder der Marienburg abspielen , als einen pan-
germanistifchen Angriff auf die Lebensrechte und Kulturen
anderer Völker zu bezeichnen , so verwahrte sich der Red¬
ner gegen derartige Unterstellungen , wobei er assuf die lcktzte
Rede des Führers hinwies.

Im Laufe des Nachmittags wurden dann auf dem Pa-
lästra -Platz

die sportlichen Wettkämpfe
ausgetragen . Nach dem Aufmarsch der Wettkampfteilneh¬
mer und der Abordnungen der Königsberger Vereine uber¬
brachte der Vertreter des Reichssportführers , Breitmeyer,
dessen Grüße an die hier versammelte Jugend des Rei¬
ches und des Auslandes . ^ .

Den Abschluß des Pfingstsonntags bildete die Stünde
Volksdeutschen Gedenkens auf dem Erich Koch-Platz . Bun¬
desleiter Dr . Steinacher  gedachte der Opfer des
Kampfes , die für die Gemeinschaft gelebt , gestritten und ihr
Leben gelassen haben . „Im Gedenken an die Opfer , so
schloß Dr . Steinacher , „sind wir stark , und glauben wir En
die Zukunft Deutschlands . Der Führer Adolf Hitler und
das ganze deutsche Volk : Volk Heil !"

Nach dem Großen Zapfenstreich bewegte sich ein rrestger
Fackelzug durch die Straßen der Stadt.

Der Pfingstmontag brachte die Stunde der Ju¬
gend  im Königsberger Schloßhof . Im Namen der Bun¬
desleitung begrüßte Hauptabteilungsleiter Dr . Schon-
eich die Versammelten . Bundesleiter Dr . Stemacher sprach
Worte der Anerkennung für seine jugendlichen Mitkämpfer.
Ein Vorbeimarsch sämtlicher Fahnen und Wimpel beendete
die stimmungsvolle Morgenfeier.

Entschließungen der Frontkämpfer

bei ber Ä mehr aus
\S  Äßünq ausgerichteten Methode belassen wlll Das

Sinne des Wortes eine , — Kabmettsfrage.
'ehr kurzfristige Finanzminister Cail

V 6« L 'UNg der Spekulation seine besondere
h,  thtvi . r  fonv *: . . 1ITID

Caillaux neben
Aufmerki

KJ .6'äniMunq 4' der Staatssinanzen und gleichzeitic
tilgen Belebung zuwenden wollte , bleibt ab--»'IN. NNe . <rr ... i. SrtY* nfflirfoptten " lcyen Belebung zuwenven wmu *, —

ifetf sein Nachfolger mit der gleichen Zielsetzung
gehen beabsichtigt.

10 000 Mitglieder der Nationalen Vereinigung der
Frontkämpfer haben in einer Massenveisammlung geczen
lede Kürzung der Rechte der Kriegsopfer protestiert . In
einer Entschließung wird festgestellt , daß bisher ledes Mal.
wenn Frankreich sich in finanziellen Schwierigkeit . 1 f
den habe , die Regierungen von den Kriegsopfern und Frc -
kämpfern Opfer verlangt hätten . Der m Brest zu,mmnen-
zetretene Kongreß der rechtsstehenden Front .rampferverbnnde
tat  hingegen zum Ausdruck gebracht day m dem Me . °a
allen Franzosen Opfer auserlegt werden n .ußten, , die alten
Frontkämpfer ihre Pflicht zu tun wüßten zur Wtedergest -.n
dung der Finanzen beizutragen . Aber sie seien nur noch
dieses eine Mal dazu bereit.

Parteiprogramm und Kirchenstreit
Eine Unterredung mit Neichsn»ii,ister Dr . Frick.

Berlin , 11. Jlmi.
Der Reichs- und preußische Minister des Innern , Dr.

Frick, empfing den kanadischen Schriftsteller Erland Echlnr
und gewährte ihm eine längere Uiiterredung . Mr . Echln, rich¬
tete u . a . an Dr . Frick die Frage , in welchem Umfange das
Reich die Absicht habe , die im Parteiprogramm der NSDAP
festgesetzten Grundsätze durchzuführen . Reichsminister Dr . Frack
antwortete , er könne sich einen Parteigenossen ' nicht vor-
stellen, der die Auffassung habe , daß das Programm der
NSDAP nicht restlos durchgesührt werden sollte.

Auf die Frage Echlins, ob die Erfüllung des großen
Vierjahresprogrammes und die

Beseitigung der Arbeitslosigkeit
von Hitler durchgesetzt werden würden , verwies Reichsminifter
Dr . Frick auf den jetzt erst wieder starken Rückgang der
Erwerbslosigkeit in Deutschland.

Der Rcichsregierung werde es gelingen, die Erwervs-
lofigkeit noch vor dem Abschluß  des Merjahrcsplanes
restlos zu beseitigen. , , , .

Auch die Kirchenfragen wurden in der Unterredung an¬
geschnitten. Reichsminister Dr . Frick ärißerte sich besonders
in dieser Frage zuversichtlich, zumal m der Welt vielfach
darüber Jrrtümer verbreitet seien, um was es sich bei dem
Rirchenstreit handelt . „ . , , , . . .

Der Ausgangspunkt sei kurz gefaßt folgender gewesen.
Die Reichsregierung wollte nach dem Abschluß des Koilkordats
mit der katholischen Kirche

auch die evangrstfche Kirche
nicht schlechter stellen als die katholische. Dazu war es , not»
wendig , die Zersplitterung in 28 Landeskirchen zu beseitigest
und eine einheitliche deutsche evangelische Kirche zu schassen.
Es kam vielfach nicht ans sachlichen, sondern aus persönlichesr
Gründen zu Gegensätzen, die in der Folge politisch miß¬
braucht wurden.



Die Reichsrcgierung wünscht nichts aufrichtiger als erne
Beseitigung der Gegensätze in der evangelischen Kirche und
ist bereit, zur Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zu¬
stände in ihr initzuwiricn.

An sich müsse man verstehen, das; es gewisse Spannun¬
gen in der evangelischen Kirche immer geben werde, weil die
Freiheit der Meinung in dieser Kirche sehr groß sei.

Der Minister sprach seine besondere Freude darüber aus,
das; der Erzbischof von Canterbury und der Bischof von Chi-
chester in ihren letzten Kundgebungen soviel Verständnis für
Deutschland bewiesen hätten.

Ueber das Verhältnis zur katholischen Kirche  er¬
klärte Reichsminister Dr . Frick aus das Bestimmteste:

„Niemand ist i», Deutschen Reich wegen seiner katholischen
Uebeczeugung oder wegen seiner Zugehörigkeit zur katho¬
lischen Kirche verfolgt oder behelligt worden.

Es ist aber leider so, daß die politische Zentrumspartei
auch nach dem Verbot der Parteien versucht hat, politischen
Einfluß über katholische Vereine und andere Organisationen
wieder zu erlangen.

Das können wir niemals zulassen.
Wir haben das politische Parteienwesen restlos überwunden
und werden nicht zugeben, daß es auf Schleichwegen irgendwie
wieder zu wirken beginnt."

Mr . Echlin sagte, daß man im Auslande manchmal den
Eindruck erhalte, daß Alfred Rosenberg und andere führende
Persönlichkeiten des Staates und der Partei eine Bewegung
unterstützen, die gegen die christlichen Kirchen gerichtet sei.

„Sie meinen die Deutsche Glaubensbewegung", sagte der
Reichsrninister. „Ich habe erst vor einigen Tagen anläßlich
eines Eautages in Thüringen erklärt, daß für uns der
Grundsatz Friedrichs des Großen Geltung hat, demzufolge
in unserem Staat jeder nach seiner Facon selig werden kann.
Man darf die Deutsche Elaubensbewegung auch nicht mit
der Eottlosenbewegung vergleichen. Sie ist lediglich ein Be¬
streben, den deutschen Eottglauben in einer, unserem Volke
artgemüßen Form zu verinitteln."

Einkommensteuern dem Sondervermdgen zur Gewährung
von Ehestandsdarlehen zuzuführen sind. Außerdem muß die
Aenderung im Erhebungsverfahren bei den großen Ge-
haltsemfängern beachtet werden. Im neuen Einkommen¬
steuertarif 'ist der Saß für die Lohnsteuer durchgeh asielt
bis zu 15 v. S). Das führt bei großen Gehaltsempfängern
zu entsprechend höherem Steuerabzug vom Arbeitslohn
und zu entsprechend niedrigeren Barvorauszahlungen und
Abschlüßzahlungen.

mit den Worte»'Der Reichssportführer schloß
des 75jährigen Geschehens ist,

daß sich Jahns Werk endlich vollende.
Laßt mich schließen mit seinen Worten

Der Neuaufbau des deutschen Sportes

Mbbentrop berichtet dem Führer
Der bisherige Verlauf der Flottenverhandlungen.

Berlin , 10. Juni.
Die deutsche Flottendelegation unter Führung von Bot¬

schafter von Ribbentrop  traf am Samstag nachmit¬
tag in München  ein . Botschafter von Ribbentrop erstat¬
tete dem Führer und Reichskanzler  Bericht über
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen . Im Laufe die¬
ser Woche wird sich die deutsche Delegation zur Weiterfüh¬
rung der Verhandlungen wieder nach London begeben.

Der Reichssportführer über die Ziele des Deutschen Reichs-
bundes für Leibesübungen.

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten
hielt anläßlich der 75-Jahrfeier der Deutschen Turnerschaft
im Königssaal der Feste Coburg eine große programmatische
Rede. Nach längeren Ausführungen über das Wesen und
Wirken des Turnvaters Jahn umriß er die Geschichte der
Deutschen Turnerschast und ging aus die Zersplitterung
der deutschen Turn- und Sportbewegung in der Nachkriegs¬
zeit ein. Der Reichssportführer leitete dann zu dem in Nürn¬
berg verkündeten einheitlichen Reichsbund für Leibesübungen
über und führte u. a. weiter folgendes aus.

Zur sachlichen Gliederung des Reichsbundes wird nun¬
mehr die üb er fachliche, regionale  treten . Nach Durch¬
führung dieser überfachlichen Gliederung wird der Reichs¬
bund, kurz umrissen, folgende Gestalt haben. An der Spitze
des Reichsbundes, der großen Selbstverwaltungsorganisation
der deutschen Leibesübungen, steht der amtlich bestellte Reichs¬
sportführer. Er beruft die

Leiter der 23 Fachämter
des Reichsbundes. Diese bilden_mit weiteren bis zu zehn
vom Reichssportführer zu berufenden Persönlichkeiten den
Führerrat.  Der Reichssportführer als der Führer des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen beruft für jeden
Gau einen Gauführer des Reichsbundes. Er bestätigt auf
Vorschlag der Fachamtsleiter für jedes Fachamt einen Gau¬
fachamtsleiter.  Unter dem Eauführer bilden die Eau-
fachamtsleiter den

mzorren. Pfings
„Deutschlands Einheit war der Traum meines e?aL e Toncme

den Lebens/ das Morgenrot meiner Jugend , der ^ Merstch
schein der Manneskraft, und ist jetzt der Abendstern, Z des Wx
Mi ewigen Ruhe winkt. .fit* er»;,T ü<

Wohlan, laßt uns Vollstrecker fein dieses eE ' g beutf

>lfen

Bekenntnisses! Es lebe Deutschland und sein Führel'-
Heil!

Da ' Wahlergebnis in GriechenlE foj
287 von 300 Abgeordneten Mitglieder der Reg>̂ [% und

Mein.Partei. . -»». —
Athen. 11. hatte

Die griechischen Wahlen  sind in voller̂ ^ s, und
lmrchgeführt worden. Die Wahlenthaltung war ver»,, eine
müßig gering, obwohl die Venizelisten Stimmend - fL - wi
angekündigt hatten . Von 300 Sitzen entfielen 287 Hz. ,und g
Regierungspartei . Die Liste des General Metals
nur 7 Mandate erlanden . Außerdem wurden sE
hängige Kandidaten gewählt.

wir de
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Tritt Japan wieder in den Völkerbund

wünscht

Steigende Steuereinnahmen
Günstige Entwicklung im April 1935.

Berlin
Das Auskommen an Steuern . Zöllen und Abgaben hat

tick, auch im April 1935, dem ersten Monat des neuen
Rechnungsjahres 1935, gut entwickelt. Die Einnahme.', bei
den Besitz und Verkehrssteuern betrugen 394,0 gegen
328,4 Millionen im April 1934 und bei Zollen und Ver¬
brauchssteuern 290,9 geger. ISS,
S53T mürbenÄ > im Berichtsmonat 634.9 Millionen
Mark gegen 598.0 Millionen Mark >m entsprechenden j
Vorjahrsmonat vereinnahmt Das gesamte Mehrauskom- .
EN im April 1935 gegenüber April 1934 beträgt 89.9
Millionen Mark.

Besonders gut entwickeln sich nach wie vor die;enigen
Steuern in denen sich der Aufschwung der Wirtschaft wi-
derspieaelt, die Lohnsteuer, die veranlagte Elnkammen-
steuer, die Körperschaftssteuer, die Umsatzsteuer, die Wech¬
selsteuer und vor allem die Güterbeförderung *
fteuer.  Bei dem Aufkommen an Lohnsteuern nn April
1935 ist zu berücksichtigen, daß mit Wirkung ab 1. Januar
1935 die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und d" EheMnds-
hilfe in die Einkommensteuer eingebaut stnd, und oap
monatlich 12,5 Millionen Mark aus dem Aufkommen

Führerrat des Gaues.
Die gleiche Regelung gilt sinngemäß für die Bezirke und
Kreise. Die Aufgaben der Gau-, Bezirks- und Kreisführei
des Reichsbundes sind üb er fachlicher Art und umfassen
kurz folgende Gebiete:

1. Allgemeine (überfachliche) Verwaltung.
2. Volkstumsarbeit (Dietwesen).
3. Verkehr mit den Behörden über die Beauftragten,

deren Arbeitsgebiet damit in Zukunft auf die Ausübung
der staatlichen Hoheitsfunktionen beschränkt wird.

4. Presse-, Film- und Werbewesen.
5. Allgemeine Veranstaltungen des Reichsbundes.
6. Versicherungswesen.
7. Rechtsberatuug.
8. Statistik.

Die Ausgaben der den Gauführern beigeordneten Eau-
sachamtsleiter find

rein fachlicher Art
u.nd beschränken sich auf die Betreuung, Verwaltung und
Rechtsprechung des jeweiligen Fachzweiges nach Maßgabe
einer vom Reichssportführer zu genehmigenden Fachamts-
ordnung. Die Gaufachamtsleiter erhalten ihre Weisungen vom
Reichsfachamtsleiter unmittelbar. Das gleiche gilt sinngemäß
für die Bezirke und Kreise.

Das Beitragswefcn des Reichsbundes.
Die allgemeinen Arbeiten des Reichsbundes und feiner

regionalen Untergliederungen kommen gleichmäßig allen Mit¬
gliedern zugute, sie werden deswegen durch eine niedrige
allgemeine gleiche Kopfsteuer finanziert. Der gesamte Geld-
bedarf der Fachämter ist grundsätzlich von denjenigen auf-
zubringen, die die voii dem betreffenden Fachamt betreute
Leibesübung wettkampfmäßig betreibeil. Nur so ist das natür¬
liche Wachstum eines jeden Zweiges der Leibesübungen
und die wirtschaftlichsteVerwendung der Mittel gewähr¬
leistet, mir so wird die Eigenvcrantwortung, der gesunde
Ehrgeiz und der Opferwille der einzelnen zu Gunsteil aller
erhalten. Von dem Grundsatz der ausschließlichen Selbstfincm-
ziermig wird nur bei einigen wenigen Fachämtern abgewichen
werden.

Neues Erdbeben in Formst
Große Verwüstungen . — Zahlreiche Todesopi^

. "-Ms
starken Erdbeben heimgefuchi. Nach den bisherigen ?üllt

Die Insel Formosa wurde nachts wieder vonhex

lUUljtil flliu Ul uei ^  Ol
Mitleidenschaft gezogen worden. In dem Dorf S». . vtzenmmeioenjajayi gezogen iuuuikii. jn  vuu x/vm ~
sind eine Schule und etwa 30 Wohnhäuser eingest
innren iollen nacb den bisberiaen Mitteilungen e“zanzen sollen nach den bisherigen Mitteilungen^
Häuser zerstört und zahlreiche Menschen getötet u“0
verletzt worden sein.

^ Das P
Brüssel, 11. Juni . Auf der in Brüssel abgehalteÄ

Internationalen Tagung der Völkerbundsgeseuw»gen ch
glaubte der Präsident der Tagung , der italienifchf ü, W hessji
Giannini , mitteilen zu können, daß Japan in Kurz , Manderi
Platz im Völkerbund wieder einnehmen werde. Und K,

5e- nach

stark
?Adort

starken Eroveven yecmge;ucyl. ocacy oen msye>E -- Urnfonr
lungen sind in der Provinz Doichu zahlreiche ^ 0-̂ ! t Yw

de Ru (Neuenburger Jura ) fuhr ein Autobus au» , e;h
dorf (Kanton Bern ) in einer Kurve über den Stra» ‘Ta
und stürzte die Böschung hinunter . Fünf Persow 4. ha,
den getötet und 22 verletzt, davon acht schwer. k Alt

P
Nächtliches Krafkwagenunglück. ..hO

Kaiserslautern . 11. Juni . Vier Personen aus $ ^ '! i

A
an

Autobus über die Böschung gestört ,̂ Ttraßk
Bern , 11. Juni . In Neuenburg bei MalvilliecS O,k

die in einem Kraftwagen einen Pfingstausflug To <
Saargebiet unternommen hatten , wollten in S iim  J. 06'
Pfingstmontag von dort zurückkehren. Am E'M K^ die ;
sauste der Wagen gegen einen Straßenbaum MH. -
schlug sich. Zwei Insassen wurden dabei schwer, 0 L.
Mitfahrer , eine Dame, lebensgefährlich verletzt. Ie»

lenL Auf
Beurlaubung eines Schriftleiters. ;el MenV' "

Frankfurt a . M ., 11. Juni . In der „Franlst'^ z %
4. 6. gelangte die bekannte Verlautba^ Ptung" vom 4

Generalvilariats Breslau , die in irreführender -
treffender Weise die deutsche Justiz im ZusamineNŷ̂
den Devisenschieberaffären verdächtigte, ohne ^
Abdruck. Damit hat der für die Auftiahme dieser -1 ■ V
«mtwortliche Schriftleiter Kamper sich eines Ei
gehens schuldig gemacht. Er wurde daher auf Anoro / *♦ _
Landesstelle Hessen-Nassau beurlaubt . Außerdem J -t
ihn ein Berussverfahren emgeleitet. ' ^

m ien
"»ft«

Die große Hoffnung
Roman von Erich Eben st ein.

Covvrighl by Ereiuer& Comp., BerlinW 30.
Nachdruck verboten. .

44. Fortsetzung.
So ist's recht! Nur mutig und zuversichtlich sein,

wenn man einmal den ersten Schritt gelan ^c>at ! Das Be¬
quemere im Leben ist nicht immer das Schönere, und daß
man sich o recht von Herzen lieb hat, die Hauptsache!
Lieber Troll , Sie hätten Annchen ja doch auch geherratet,
venn sie weniger tüchtig im Haushalt wäre, gelt?

„Das schon. Nur " . . .
Ach, lassen Sie 's gut sein. Alles lernt sich von selbst,

wo Liebe ist, uno irgendwie rücken sich im Leben vie Dmge
immer zurecht. Gustav wird schon glücklich werden mrt
seiner Beba !"

„Wie nimmt es Mutter aus ?" fragte Annchen den
Bruder leise. Tenn niemand als sie wußte so gut, welche
Enttäuschung diese Heirat für die stolzen Hoffnungen rzrau
Gersdorsers bedeutete.

16. Kapitel.

„Frage nicht", antwortete Gustav, einen Seufzer unter¬
drückend, mit verdüsterter Miene. „ Du hast ja selbst älhn-
liches erlebt . Diesmal ist es noch viel schlimmer. Lce
hat mich verstoßen und will Beba nie sehen. Es war
schrecklich, Annchen! . . . Dabei tat sie mir ja auch rasend
leid. Denn ich sah wohl, wie tief es ihr ging. ^ Könnte,t
du nicht Troll bitten , daß er dich noch ein paar Tage Heer
läßt , damit Mutter wenigstens die ersten Tage nicht so
allein ist? Da ist ja auch Vaters Tod . . . sie hat viel
zu überwinden."

„Du hast recht, man darf sie jetzt nicht allein lassen und
ich bleibe bestimmt bei ihr, auch wenn sie sich nichts uns mir
macht!"

Trott war einverstanden. So wenig er seiner Schwie¬
germutter an Sympathie hatte abgewinnen können, dies¬
mal tat sie ibm aufrichtig leid. Denn im stillen fand auch
er Gustavs Helrat eine rasende Torheit.

Annchen war in Schlohstädt geblieben, obwohl sie sich
dort von 'Stunde zu Stunde überflüssiger fühlte. Denn dre
Mutter wollte ja gar niemand uin sich haben. Am Abend
hatte sie sich überhaupt nicht mehr blicken, nur an ^.rott,
Otto und Trude durch die Magd Grüße bestellen lasten.

Als aber Annchen morgens am Frühstücksttsch erschien,
fand sie nur Ferdinand vor, der ihr mitteilte , daß die
Mutter bereits seit sechs Uhr im Geschäft unten ser.

Annchen war sehr erstaunt und eilte sogleich hinab.
Frau Gersdorfer zählte mit der Verkäuferin Garnrollen ab,
die letztere aus einer Kiste in ein Schubfach schichtete. Sre
sah bleicher aus als sonst, und ihr schönes volles Grauyaar,
das so sauber und kleidsam frisiert war wie immer, schwn
einen überweißen Schimmer bekommen zu haben über
Nacht. Im übrigen war sie unverändert — wenrgstens
äußerlich.

Bei Annchens Eintritt blickte sie verwundert auf.
Du bist also doch hiergeblieben ? Wozu? ^ ch Uetz

dir doch durch Ferdinand sagen, du solltest rulng mrt
deinem Mann abreisen, ich benötige hrer nremaiid."

„Ich weiß, Mutter . Aber ich will bei drr blerben —
wenigstens ein paar Tage . Erlaubst du mtt das nrcht?

„Erlauben ? Gewiß. Wenn du lieber m schlohstädt
bist als bei deinem Mann ." ^ . r

„Ich bin jetzt lieber bei drr, Mutter ! Und ich mochte
dir gern helfen wie einst!"

Danke, das ist wirklich nicht notig . Du ivürdest dich
auch nicht mehr zurechtfinden, da jetzt manches anders e,n-
aeterlt ist als früher . Außerdem habe ich wenig Zeit , mich
dir zu widmen, da natürlich in den letzten Tagen meles
zurückgeblieben ist, lvas jetzt nachgeholt werden muß. Wenn
dn also hier bleibst, mußt du schon selber sehen, wie du drr
die Zeit vertreibst." , ,

Sie sprach kühl und gleichgültig, wenn auch nicht ge¬
rade unfreundlich. Annchen brachte kein Wort mehr über
die Lippen. Tränen saßen ihr in der Kehle. Wie eme
Vision stieg die Zeit vor ihr auf, da die Mutter sie noch
geliebt und verhätschelt hatte und stolz auf jie gewesen
war . .Im Rausch ihres jungen Glückes hatte sie es lanae

beinahe vergessen gehabt. Nun sehnte sie i CN
Natten sie denn mit Vater nicht beide UnerseM ^ x

koren? War mit ihm alles dahingcgangen , JL '»
Elternhaus noch besessen? Warum durfte sie sick) ^ j9( Set
die Arme ihrer Mutter werfen, mit ihr trauern »>>- „j
wie andere Töchter in solchem Fall , und ihr dann J
von ihrem jungen Glück erzählen?uiH-cm -------- '■-o—i- . ff.'' lÜT

Die Verkäuferin war nach dem MagazrN ü $ , Ä ^
neue Garnrollen zu holen. Frau Gersdorfer 1 ^

, Mi mifi liberräblte nocki ernrnw Ofi " »n
um neue Garnroiien zu pocen. m -m ^
dem geöffneten Fach und überzahlte noch ernww c\f, .«» ^
die Rollen, Annchens Gegenwart offenbar ganz

? "»n

S ®""

lei

Da trat die junge Frau Plötzlich rasch an
schlang schüchtern die Arme um s,e. _

„Mutti — hast du mich denn gar kein bißw
lieb ?"

Ein leichtes Beben ging durch den schlankeu■^
alternden Frau . Sekundenlang war es, als erz
Dann aber machte sie sich ungeduldig los . M

„Laß das , du weißt, ich war nie für Sentime'
Und jetzt — verzeih, aber ich habe zu tun . ^ n

Traurig und still schlich Annchen hinaus , / g,«
sie nun tun ? Abreisen oder bleiben? In de» VjU
oben war es kalt und ungemütlich. Frau Gersdo^ ß
angeordnet , daß erst zum Essen im Wohnzcmw .:r;i zum oc;;en cm Mvqvz»----
werden solle. 'Tie Magd wirtschaftete in der MW
Das bißchen Essen brachte sie ganz gut allen ^
Draußen schneite es wieder. Annchen sah vei
wässerigen Flocken, die am Boden gleich zer̂ c ^
Weilchen fröstelnd zu. Daun fiel ihr ein, daß ^
Hobinger gehen könnte. Die hattsZa auch den ^
loren und ivürde es wohl erwarten , daß Annw
suchte.re S§

Thilde stand mitten in ihrer stark überheiz^ A

»tz, "«i
liM

h t

Äb,

l
l  0et

E
vor "einem großen Restekorb und packte. Tische u^ zl»̂
lagen voll Kram, die Schränke standen offen.
eintrat , warf sich ihr die Freundin mit einem er

(Fortsetzung
an die Brust.
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Flörsheim am Main , den 11. Zuni 1935
d z,??̂ dfingstseiertaae brachten das so lang ersehnte

:t  mmnT 0TnTneru,e tter . Besonders am 2. Feiertag war es
Q)lOmme vT:'r- c c -x. . ^ l̂TT-4- ftröTi +a mic ; bpi
^ ^ vmmerwetter. Besonders am tfeieuuy
§ 7 >nerlich warm und Jung wie Alt strebte aus der
E des, Wohnzimmers hinaus in Gottes Trete Natur.* C1?'»it das; der üble Wetterprophet der einmal von

ieses e« deutschen Sommer sagte, daß er nur em grün
in Führ̂ ' ^ "̂bener Winter wäre , nun doch noch Lugen gestraft

e »cuijcyen Sommer >agre , uud  ^
scheuer Winter wäre , nun doch noch Lugen gestraft

KQ{r,.Tr Sofort entwickelte sich auch allenthalben am
l °M;er verstreut Badeleben . Wre man Hort lall tefet

jC  Gras abgemäht ist die Badegelegenheit*» «ni‘"'R » SM- » "'''»'"I.<" ®ä Ä
soll jetzt
am jen- I

cnUl®» ir ^ winufer ' schnellstens in Betrieb kommen. Das
. n -aiê Gn ^ ^ grüßen . Unsere Jugend (und auch die Alten)
der Reg n und sollen schwimmen und sich m frischer —uft

. R eIn- ~~  Trotzdem so viele an Pfingsten ausgeflogen
>, 11. 3*"̂ l, !' hatten die hiesigen Eastlotale , besonders des

in voller Pjf - imfc da auch hübsches Konzert damit verbunden
war ver̂ , eines recht guten Besuches zu erfreuen . Das is

Stimmenth! !o, man soll auch an das ortsansastige Gewerbe
elen 287 ° " und bedenken datz die Gemeinde eure größere Fa-
Metaxas - * bet, bei L einer auf den anderen angewiesen

rden sechs* (Jjpes in Allem : die Pfingsten 1035 war ein J-
ii7" l)ches Fest, wie man es sich m idealer Börstel-

, ^ wünscht,
korbund ^ >̂ D°s Pfinqstwetter war in diesem Fahre das denkbar

un.balte"-«S& Schon am frühen Morgen fluteten unzählige
b& 0 über die Opelbrücke, einerseits zu Wande-

'undsgel^ M m bm 2aunuS(  andererseits tn die grünen Wal-
eU Wischer Seite . An den Nachmittagen fetzte dann

1 xr} ® 3 Wanderung der Fußgänger ein und Tausende mit
aerde. g Unb Kegel zogen in die schöne Na.tur . über die Opel-

, lcĥ uach der Wiesenmühle ., Blockstation, nach Bad
ef|t der Kriegergedächtmskapelle , Wicker uf .

s0 ! MV ' K stark besucht war Mönchbruch. Unzählige Räder
Todesopfer , A bort an der Straße und den Baumen , es herrschte

o 11 -I« senbetrieb Die Besucher von Monchbruch hatten
°i'ed-r v°n. ? nüeit sich die Arbeiten des freiw Arbeitsdienstes
bisherigen § °Wfehen . Der Schwarzbach wurde umgelertet u.
lreiche Mrî k^ langreiche, früher schon bestandene Entwatzerung

Dorf Sar^ ^ Uchwiesen wieder neu hergerichtet . die Zufahrts
er einaeslü̂ ^ ^ nngeleqt uiid zum Teil mit Holzpflaster versehen,
ilunaen ek-«M ^ ,l>ergerichteten Straße wurde e,n kleines sinniges
nelökek unds ^ gebaut mit der Inschrift:
getötet Wir schufen die Straße in freiwilligem Dienst

aus Liebe zur Heimat — nicht um schnöden

g gestürzt ^ Straßen° h? Flörsheim waren manchen Stunden
INalvilliers% t U-^ iertagen menschenleer, war doch d,e Salite al-
---bus a«kj , (tt„ ?Tts beimer auf einer Pfmgstwanderung . Nennens-

!N StraA Unfälle haben sich nicht ereignet.
W; . Ausverkauf . Das ehemalige Lehrer Dwlssiche

Mit gr."
lost
^ " uaumpuariäuuueii

von Herrn Jos . Hartmann erworben.

Personen vausverkauf . Das eyemailge «eijrei, X ' ca '
ü großem Garten ging durch Kauf m den Be-

Si!Di Postschaffners Ph . Trops über . Das Grund-
. Ohstbaumpflanzungen des gleicheii früheren -
aus 23# wurde von Herrn Jos . Hartmann erworben.

et was gibts auch. In einem hiesigen Filial-
^^ 'insî b? ^ M"ahmte die Verkäuferin ,ein Zur Enrlosung

^ i Wfte Reichsbank aufgerufenes , früher gültiges Drei,
m )l ch Mck. D^s Geldstück wurde mit einem größeren Eeld-
wev' ^ »f wahrscheinlich bewußt als Falschstück emgezahlt.
letzt- Ih ^ .lust trägt die Verkäuferin . Die er tyall zeigt, daß

^ .Lim . Kanieren auf JoI feÄÄVWe beim Kassieren auf solche Einzamuagea
kks,°̂ ufsen. die schließlich als offener Betrug ausgelegt

m ^ . können.— Die Besitzer von aufgerufenen Geld-
frankfub̂ . schaben keinen Anspruch auf Einlösung des Geldes,
clautbâ entsprechende Frist zur Einlösung verstrichen ist.

'L Fällen aber , das lehrt die Tatsache . ,ist der ge-
mmenhAj hafte Zeitungsbezieher stets ohne Schaven.

Meisterprüfung, dann Belriebseröffnung-ieser
schwLni

Anordn' f
Mit loird

vunt* --
: %%e 'ne Warnung des Regierungspräsidenten.

x̂ iesbaden. 8. Juni . Durch die Dritte Verordnung!Ü. c Dortnnfî ^v, 9f,ifhmi hoR beutichen Handwerks vomMs. -" iesvaden. 8 Ium . Lurcy oie
vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks vom

^Knuar dieses Jahres ist die Berechtigung zum felb-^ ?> Betrieb eines Handwerks von der Eintragung
\  h^ ?udwerksrolle abhängig gemacht worden, die von•c c;pnpfiibrt  toirb. Ön bte 5}anbtücrt-3*

e sie sich k>is»̂ d .grundsätzlich nur eingetragen , wer die Meiste^
- , v°n ihm betriebene oder fur^E diesem

, ..s-che- ‘j u >r das von ihm betrievene ooer
Es Handwerk bestanden hat. Diese gesetzlich Vor,jch «sv». 'st für viele überraschend gekommen und hatte bet

» »" ftrenfler flaiSlSn « mch-r°rd°n»ich- Schw.--
‘V S "Wt AtLch ' Ä °l«-d°li-n n»t ?«
am ö !'nHr>»̂ Ssbestimmimaen vorgesehen und die Regierungv-

I 11 iür ermächtigt, in besonderen Fällen Erleichteriin- <
in h  bl b'e Eintragung in die Handwerksrolle und damit
tzer 'M ^ b Eröffnung eines Handwerksbetriebes zuzulassen
»" flLÄ r " Fäll? Ermächtigung ist bisher in einer großen Zahl
"s »Hy }>etS Gebrauch gemacht worden, was aber au die
sie wcht angeht. Für die Zu

bißche"

Urlaub in den Gchuiserien
Der Reichs- und preußische Arbeitsminister teilt im Ein¬

vernehmen mit dem Reichs- und preußischen Wirtschmts-

mim :Da5 Herannahen der großen Schulferien gibt 3" svlgen-
dem Hinweis Veranlassung : Die Zeit, wahrend der dem em-
-relnen 2lrbeiter und Angestellten der ihm zustehende Urlaul
u aewühren ist. bestimmt der Führer des Betriebes tm all-

aemeinen nach Besprechung im Vertrauensrat . wobei im
Rahmen der betrieblichen Notwendigkeiten " uch,-N° llbchkelt
die Wünsche der einzelnen Arbeiter und Angestellten berück¬
sichtigt werden sollen.

Dabei erscheint es als eine selbstverständliche Pflicht,
den Wünschen der Gefolgschaftsangehörigenmit meh-
reren schulpflichtigen Kindern, ihnen den Urlaub ,n den

Schulferien zu gewähren, bevorzugt zu entsprechen.
Die übrigen Gefolgschaftsangehörigen werden sicher

im nationalsozialistischen Geiste echter Arbeitskameradsch t
in die Verlegung ihres Urlaubs auf eme andere Zeit em-
wilUqen, damit derartige Wünsche kinderreicher Eltern unter
allen Umständen befriedigt werden können.

Gustav Ruhrand
Der Wegbereiter der nationalsozialistischen Wirtfchaftspoltttt.

9tni 11 Juni würde der am 4. Januar in Bad Doiz
verstorbene Agrarpolitiker Gustav Ruhland der Wegberei-
wr der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik, semen 75.
Geburtstag begehen. , n

(fr iü ein Sproß einer alten Vauernfamüie aus Hetzen
.dni im Banerischen Spessart , ein Mann , der em hartes,
aber reiches Leben hinter sich hat. Als ZwanZigiahrlger
üb/rnahm er - nach dem Tod seines Vaters - die elb-
Üändiae Bewirtschaftung des väterlichen Barwrngutes Und
hier bei schwerer Arbeit hinter Pflug und Sense, fand er
die volkswirtschaftlichenErkenntnisse die er 1882 m 'e.nen

^ der Landwirtschaft . Später studierte er noch
Staatswissenschaft und Volkswirtschaftslehre 1887 hat er
die Doktorpromotiou in Tübingen mit .magna cum laude
b nter ich Bismarck ruft ihn und schickt,hn aus eme Welt-
studienreise zur Erforschung der bedeutendsten
der Rach seiner Rückkehr war Bismarck nicht mehr Reichs-
kontier Der neue Kurs ", der nach feinem Abschied ge-
teuerl wird lehnt die Ruhlandschen Gedankengange ab
Unermüdlich und unbeirrt geht jedoch Ruhland seinen Weg
weiter Es folgen Jahre in Zürich, Freiburg ln der
Sckiwe'it an den dortigen Universitäten als Dozent und
Brosessor Aber er bleibt, was er ist, Naturfreund un
Bauer Es erscheinen grundlegende Werke von 'hm-

Di-> Lebre von der Preisbildung für Getreide , lVerlm
1904) Das „System der Politischen vekonomie m orga¬
nischer Auffassung" entsteht, das bedeutendste Werk Ruh

Im Bund der Landwirte fanden Ruhlands w'.rtfchafts-
oolitiiche Ideen starken Rückhalt. Die GetreidehandelKom-
misstön des Bundes der Landwirte stimmte der Ruhland-

I'beorie tu daß nicht die Ueberproduktwn m Getreide,
sondern die Grü'ndertätigkeit der 'ute'matlonalen Gr °lchan-
ken mit den Spekulationen der verschiedensten Art den mua

°°- w-I-"Uch-"

SÄÄ . £ -»Ud,- Nd,» -N » u>.
mnuna an Bereits im Herost 18N9 erfolgte m Frewurg
in der Schweiz die Gründung einer internationalen Ge-
treidepreiswarte . , . „ „

Aus der Getreidepreiswarte gingen die internationa-

p r edst bald darauf "infolge der Uebersiedlung
Ruhlands nach Berlin zur Wochenschrift"Getreidemarkt

rli .flr ^ nationalen Agrarinstituts " in Rom. Leb e
Ruhland heute, dann würde er unzweifelhaft die national,
lotialistijche Marktordnung und die Einführung von Fest-
preisen als diejenigen großen Mitte ! anerkennen, d.e ,a
im Prinzip schon ihm oorschwebten.

Seine Werke wurden totgefchwiegen Auf Veran a ung
des Reichsbauernführers ist das "System der pol' tstchen
Oekonomie" im Neudruck erschienen und schon jetzt starker
verbreitet als in ber Vorkriegszeit.

Am 7. und 8. Juli veranstaltet die N . S . D . A. P des
Kreises Main -Taunus in Hofheim ihr erstes Dolksfest
welches sich nun jährlich als Kreisveranstaltungwiede .-
holen soll. Unter Mitwirkung der Vereine der DT ., des
deutschen Sängerbundes , der Kreisbauernschaft werden
die Gliederungen der Bewegung der ^ samten Emwoh-
nerickiaft ein Fest echter Volksverbundenheit bieten . Tut-
nerische Darbietungen Volks- und Trachtentanze .Nassem
chöre und Einzelchöre und manches andere losen sich t
bunter Reihenfolge ab . Ab dieser Woche werden durch
die Gliederungen und Vereine die Festabzeichen angebo-
ten und bitten wir auch von dieser Seite die Bestrebun
qen des Kreisvolksfestgedankens eifrig zu Eterstutzen
und zu fördern . Ueber die Vorbereitungen werden wn
>° u, . nd b-ri« t -n. gE - . S « iÄ
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Aus de« Mmseseud
LllL ffi sich vor dem Amtsgericht Hanau

lick, im Polizeirevier obdachlos gemeldet und als ^ *3
Soa ltän ; Joeph II . von Habsburg-Lothringen beze.ch-

Diê Ermittlunaen der Hanauer Kriminalpolizei ergaben,
daß man es nach den untrüglichen Fingerabdrückenm.t bem
als Landstreicher umherziehe,,den. in vielen deutschen und
österreichischen Städten mit ^ orstrafen ( ßciAt-
bedachten Wilhelm Grimm zu tun habe, der auf die Laichtr,t<>T<»r Leute Mit Erfolg bauend, als wrzyerzvg
& 'S E ftSnJn Rudolf von Oesterreich vielfach

ht angeht. Für d7e Zukunft ist.' wie der Regierungs
lUn„ witteilt, eine zunehmende Zuruckhaltung bet bet
bai solcher Ausnahmegenehmigungen beabsichtigt
L Ablauf einer kurzen weiteren Uebergangsfr

' ^ r? .̂dnter besonders schwerwiegenden Gründen auf
z °chnen.

Nb «!? t »egcl ist daher vor Eröffnung eines Hand.
u> k„b ^ es die Meisterprüfung abzulegen.̂ Es wird

-". davor gewarnt, sich leichtfertig über dtefe Veskim-
, d?? > egzusehen und etwa Verpflichtungene'nzugehen
Xq 5"nahme. daß behördlicherseitsd.e vorherige Ab-

_ ^ Meisterprüfung erlassen wird.

echt vErgaldetsr

Qllidahr 1 —

Passende Armkette erhalten Sie bei Ihrem Händler für 30 ,Ptg

auf osfene Hände gestoßen ist. DordemSanauerAmlsgeriqt
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Weisung in das Arbeitshaus erkannte. .
** Wiesbaden. (Freikuren fnr dre Hiil ° F

MAUMHW
** Limburg. (Hohe  G äst e bei  d e n F

ci ckke i t e n des D o m j u b i l a u m s.) Zu den am i .
August beginnenden Feierlichkeiten aus Anlaß
sähriaen Jubiläums der Domweihe erwartet die
Domstadt an der Lahn hohe Gäste. So « 'rd der Metropo¬
lit der niederrheinischen Kirchenpromnz. Erz s ) s ,̂

Limburg , das bis zum Jahre 1K1 zum V'Kum » ,
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alückt wieder in Empfang.

einigen Tagen zu Jo &en - 9 Stimmung verursacht.
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-ruchsana mit Elektrizität. Unter Leitung des Sow,et-
inaeiiieurs Mironow werden feit einiger Zeit nn Barent-
meer (zwischen Spitzbergen und Nowaja Semlia ) eigenartig«

Sut& MWrt. Bon Bord Sch« »
Burwestwik" aus läßt Mironow m weitem Umfange .«

Wasser ein Netz von Metalldrähten eigener Erfindungows-
leaen und dann von einem Borddynamo aus elektrrfchea
Strom hindurchgehen. Ist dies einige Minuten lang ge¬
schehen werden Fischerboote mit gewöhnlichen Netzen zu die¬
sen riesigen elektrischen Gitter entsandt, und erbeuten hier
Tausende und aber Taufende von Fischen,, die durch den
elektrischen Strom betäubt worden sind. Die Sowketreaie-
rung beabsichtigt, alle Fischergenoflenschasten mit dieser Vor¬
richtung auszurüsten.



Rundfunk-Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehcendeProgramm - Nummern:
8 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.15 Frühkonzert; 7
Nachrichten; ö Wasserstandsmeldungen: 8.10 Gymnastik; 8.30
Frühkonzert bezw. Sendepause; 11 Werbekonzert; 11.20 Pro¬
grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.30 Sozial-
dienst; 11.45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzert I; 13 Zeit,
Nachrichten, anschl.: Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskon-
jert II ; 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsbericht; 14.30
Zeit, Wirtschaftsmeldungen; 14.40 Wetter ; 14.45 Sende¬
pause; 17 Nachmittagskonzert; 18.45 Das Leben spricht;
18.55 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, Programmänderungen,
Zeit ; 20 Zeit, Nachrichten, anschl.: Tagesspiegel; 22 Zeit,
Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport ; 24
Nachtmusik.

Dienstag , 11. Juni : 10 Sendepause; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau : 16
Kleines Konzert; 16.30 Um den Frankfurter Eoldpokal, Funk¬
bericht; 16.45 Der Kilometerstein 0.0 und die Bedeutmig
Frankfurts in der Verkehrsgeschichte des Rhein-Mam-Ge-
bietes, Vortrag ; 18.30 Versteigerung des historischen Lambrech-
ter Geistbocks in Deidesheim; 18.45 Das Handwerk braucht
Geld; 19 Und jetzt ist Feierabend; 19.50 Hitler erobert die
Wirtschaft; 20.15 Stunde der Nation ; 21.45 Vom Frank¬
furter Wäldchestag, Funkbericht; 22.20 Schloß Schonfeld und
seine Gäste; 23 Nachtmusik.

Mittwoch, 12. Juni : 10 Sendepause; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Zithermusik; 16
Kleines Konzert; 16.30 Aus Zeit und Leben; 18.30 Cor-
dillerenritt ; 19 Unterhaltungskonzert; 19.50 Bauernfunk; 20.15
S ^lnde der jungen Nation ; 20.45 Lachender Funk; 22.20
Kammermusik; 23 Operettenmusik.

Hermann von Wißmann
Ein Kronzeuge gegen die koloniale Verleumdung

Deutschlands.
Zum 30. Todestage am 15. Juni.

Von Wolfgang L o e f f.
Blinder Haß hat das Denkmal eines Mannes in Dar¬

essalam entfernen können, von dem Bismarck gesagt hat:
„Auf ihn (Wißmann ) habe ich mich verlassen können.
Der (Wißmann ) hat zweimal allein Afrika durch¬
quert und nie eine Dummheit gemacht. Als er zu mir kam
und um Instruktionen für den Kampf gegen Buschiri bat,
sagte ich ihm: „Aber mein lieber Major , wie soll ich Ihnen
Instruktionen geben bei sechs Wochen Briefgang nach San¬
sibar ? Ich bin doch nicht der selige Hofkriegsrat . Ihre
einzige Instruktion ist. zu siegen. Machen Sie Dummhei¬
ten, nun dann sitze ich eben drin , denn ich bin ja sur
Sie verantwortlich . Betrachten Sie sich als des Kaisers
Reichskanzler für Ostasrika."

Die Engländer hatten das Denkmal des außergewöhn¬
lichen Mannes , dem auch Großbritanien viel zu verdan¬
ken hat. als billige Beute im Londoner Kriegsmuseum aus¬
gestellt. Erst später gelang es. die Herausgabe der Bronze-
figur Wißmanns an Deutschland zu erreichen. War es der
Anfang der Einsicht, daß eine der größten Kulturtaten,
die Befriedung Afrikas , mit dem Namen des Deutschen
Hermann von Wißmann verbunden ist. daß : „sein Name
unsterblich bleibt, solange es noch Sinn für Wahrheit und
Wissen um die Entwicklung Afrikas gibt? Das Buch Oskar
Karftedts „Hermann von Wißmann " (Verlagsanstalt Otto
Stollberg , Berlin ), dem die obigen zitierten Stellen enlnom-
men sind, bringt eine gute, allgemeinverständliche Würdi¬
gung des Mannes , der den Kampf gegen die Sklaverei,
aeaen Seuchen, junger und Dürre auf sich nahm, so daß
in der friedlichen Zusammenarbeit der Kolonialstaaten
Deutschland an der Spitze marschierte

Doch nach Berlin . Hermann ." Der besorgte vnkel kam
und war nicht wenig erstaunt , seinem Neffen den Weg
über den Kriegsminister nach Afrika ebnen zu sollen. Wir
geben nun Richelmann das Wort:

„Der Onkel: „Und nur um mir das zu sagen, läßt
du mich kommen, anstatt einen Brief zu schreiben?

.Nein Onkel. Sieh mal, hätte ich dir geschrieben, ich
will 'nach Afrika gehen, hättest du ganz bestimmt gedacht:
Der arme Kerl ist verrückt! Jetzt aber , wo wir erst ein
Stündchen zusammengesessen, denkst du schon: Mein Neffe
ist ein schneidiger Kerl, der wird schon etwas erreichen,
ich werde versuchen, ihm behilflich zu sein.

Der Onkel selbst geht dann wirklich zum Kriegsminister:
er berichtet über diesen Empfang:

„Kamecke fragte mich also: „Wißmann ? Will doch
mal die Rangliste nachsehen." Er schlägt diese auf : „Was.
er hat ja schon Rettungsmedaille und Kronenorden ? Er
hat drei Menschen mit Lebensgefahr vom Ertrinken geret¬
tet Rettungsmedaille für das erstemal erhalten . Kronen¬
orden für die nächsten zwei. „So ! Na , da scheint er >a den
Kops aus dem rechten Fleck zu haben, werde sehen, was
sich machen läßt ."

Nun beschäftigte sich Wißmann mit Astronomie und
Meteorologie , machte topographische Aufnahmen und geodä¬
tische Arbeiten , studierte Geologie und Zoologie. „Wir
sehen ihn zu einfachen Leuten in deren Werkstätte gehen,
um Handfertigkeiten zu erwerben ." So wurde er. wie
Perbandt sagt ..Deutschlands größter Afrikaner

Hermann von Wißmann kann auch für die heutige
Zeit obwohl nun 30 Jahre seit seinem Tode vergangen
sind' und inzwischen eine ganze Welt aus den Fugen geriet,
wohl Anspruch darauf erheben, lebendig, zeitnah und mo¬
dern zu sein. Die folgenden Sätze des Testamentes für
seinen Sohn , die Rochus Schmidt mitteilt , mögen das be-
weisen: „Ich möchte durchaus nicht, daß er (der Sohn
Wißmanns ) ein „Gelehrter " (ein trockener BucherwurnH
wird . Möge er Berufssoldat werden oder, wenn er sich
für Geschichte interessiert. Geschichtsforscherund vielleicht,
durch dieses Interesse angeregt . Diplomat werden, viel¬
leicht auch Staatswissenschaften studieren. Wenn ich ins
einzelne eingehe, so möchte ich zunächst, daß er als Knabe
nicht körperliche Uebungen (Turnen . Reiten , Fechten.
Schwimmen. Segeln , Jagen ufw.) vernachlässigt. Ich
möchte, daß mein Sohn während seiner Schulzeit sein Va-
terland gründlich kennenlerne durch Reisen mit frischen Be¬
gleitern ? Warnen möchte ich meinen Sohn davor, sich
durch Massentrinken den Magen zu verderben. Er möge
schneidig fechten, aber kein Raufbold sein. Hat sich mein
Sohn eine Lebensstellung erworben , so soll er vornehm stre¬
ben aber kein Streber werden. Was er begonnen, greife er
fest' an und halte zähe aus . Endlich möge er seine Mutter
(geb. Hedwig von Langen ) lieben und hochachten über alles.
Sie ist ein Vorbild einer deutschen Frau ."

Im Versailler Diktat nahm der Feind Deutschland die
Kolonien unter der Verleumdung , es sei unfähig zur Ko¬
lonisation .Es ist dieses dasselbe Deutschland, das neben
England das meiste für die endliche Abwürgung des Skla¬
venhandels in Mittelafrika , dem großen Raub - und Mord-
qebiet des 19. Jahrhunderts geleistet hat . Wenn heute um
den Aequator herum ' für  Afrika Sklavenraub eine schon
fast vergessene Vergangenheit ist, dann ist das das Werk
eines Deutschen: Wißmann ! . . . Wißmanns Leben und
Taten sind, wenn es eines Beweises bedarf, die klare Wi¬
derlegung der Versailler Verleumdungen ." Diese Feststel¬
lung aber ist nur akademischer Natur , wenn sie nicht auch
als Wahrheit weiter verkündet wird . Dazu mögen die ge¬
nannten Bücher, Berichte und Schriften neue Anregung
geben.

Der Sport an Pfingsten

Väterlicher- und mütterlicherseits (Schach von Wit¬
tenau ) aus einer Soldatenfamilie stammend (geb. am 4. 9.
1853 in Frankfurt a.  O .. gestorben am 14. Juni 1905 durch
Jagdunfall in Weißenbach bei Liezen in der Steiermark ),
ist Wißmann Zeit seines Lebens eine verantwortungsbe¬
wußte soldatische Persönlichkeit geblieben. „Wißmann schuf
in kürzester Frist die mit seinem Namen aufs engste ver¬
knüpfte Schutztruppe." Er war aber auch der gelehrte Sol¬
dat der verwaltungstechnisch hervorragende und mit diplo¬
matischem Geschick' begabte Soldat , der deutsche Gouver-
neur und Reichskommissar, der Forscher und Wegbereiter
auf vorgeschobenstemPosten . Bon den damaligen Schmie-
riakeiten . ihrer Meisterung durch Wißmann . von der Aus¬
dauer und von der Größe der Taten ihres Kameraden
und Führers geben leine Mitarbeiter aufschlußreicheKunde
in dem Buch Hermann von Wißmann " <C. v. Perbandt,
G Richelmann . Rochus Schmidt, Verlagsbuchhandlung Al-
fred Schall . Berlin ), das sich neben den persönlichen Mittei-
lunaen auch aus dem Nachlasse Wißmanns auibaut.

Gauspiele.
In K ö l n : Mittelrhein — Nordhessen 2:2
In Kreuznach:  Mitelrhem — Nordhessen 2.1

Aufstiegsspiele zur Gauliga.
Gau Südweft:

Polizei Darmstadt — FV Saarbrücken
04 Ludwiashafen — Germania Bieber

Vereine Spiele Tore

1:3
4:0

FV. Saarbrücken
Opel Rüsselsheim
Germania Bieder
Reichsb. Rotw. Ffm.
Ludwigshafen64
Polizei Darmstadt

7
8
9
8

10
8

10:3
16:12
17:18
20:14
14:26
12:16

11:3
10:6
9:9
8:8
7:13
5:11

Die Berichte und Bücher Wißmanns leibst sind bekannt:
„Unter deutscher Flagge quer durch Afrira  von West nach
Ost". „Meine zweite Durchquerung Aequatorial -Afrikas
vom Kongo zum Sambesi während der Jahre 1886 und
1887", „In den Wildnissen Afrikas und Asiens ' ,,Im In¬
nern Afrikas. Die Erforschung des Kasiai 1883 bis 188o
- zusammen mit L. Wolfs. Curt von Francois H. Mül¬
ler — ( t ) i e  anmichen Originatberichte in den „ Weißbüchern

(Verlag von Walter und Apolaat , Berlin und Verlag der
Königlichen HofbuchdruckereiTrowitzich unö Sohn , Frank¬
furt a. O.) und „Afrika. Schilderungen und Ratschläge zur
Vorbereitung iind Aufenthalt und Diensh in den deutschen
Schutzgebieten" (Verlag von Ernst Siegfried Mittler und
Sohn . Berlin ). In diesen Büchern und Schriften ist der
frische Zug, der bescheidene Mensch, der leidenschaftliche
Kämpfer , der unermüdliche Arbeiter und der große Patriot
spürbar der Wißmann war : das Werk ist ihm alles, der
eigene Ruhm nichts. In diesem Punkte ist er der typische
deutsche Offizier, den der „Dienst" ganz erfüllt und bei
dem der „Dienst" niemals aushört.

Richelmann erzählt lebendig, wie dieser junge Offizier
dazu kam. nach Afrika zu gehen: Wißmann hatte 1879
den Afrikaforicher Dr . Pogge (geb. 1888 in Zierstors in
Mecklbg.) kennengelernt : er begeisterte den Leutnant sur
Afrika . Und eines Tages telegraphierte der junge Offizier
seinem Onkel, dem Arzt'Dr. Wißmann , der mit dem damali¬
gen Krieqsminister von Kamecke auf der Schulbank geses¬
sen batte : „Ich muß dick heute notwendig sprechen, komme

Zelluloidfabrik in Flammen
Zahlreiche Arbeiterinnen verletzt

In einer Zelluloid-Fabrik in Mailand brach e'!j(
rer Brand aus . bei dem etwa 30 Arbeiterinnen
Arbeiter zum Teil sehr schwere Brandwunden unö
Vergiftungen erlitten . Der Brand ist wahrscheinll«
Heißlaufens einer Maschine entstanden. Er fand J
leicht brennbaren Material reiche Nahrung , io "
ganze Raum , in dem 46 Frauen arbeiteten . |ofort
einzige Woike von Flammen und Rauch gehülll
der Geistesgegenwart des Abteilungsleiters , der
Fenster aufreißen ließ, damit die Arbeiterinnen
Dach einer Halle flüchten konnten, wurde noch e"
reres Unheil verhütet.

Punkte

INaffenprozeffe gegen Memelländer . Zur ZeitRL
auf Grund des sogenannten Gesetzes zum Schutz .
und Staat noch etwa 200 Prozesse gegen Memelw"^
diesen Verfahren stützt sich die Mehrzahl der Bei« „
gen aus illoyale Bemerkungen. Schimpsworte. unv >
Die Prozesse sollen nach Möglichkeit noch vor den jt,:

Polizei Darmstadt — FD Saarbrücken 1:3 (1:0).
Fast 5000 Zuschauer wohnten am Pfingstsonntag in

Darmstadt dem Südwest -Aufstiegsfpiel zwischon Polizei
Darmstadt und dem FV Saarbrücken bei. Die Saarländer
kamen zu einem durchaus verdienten Sieg , der allerdings
erst in der zweiten Hälfte sichergestelltwerden konnte. Es
gelang den Einheimischen, die i mTor einen Ersatzmann
stehen hatten und auch den Mittelläufer ersetzen mußten,
schon nach viertemstündigem Spiel durch Göbel der Füh¬
rungstreffer . Gleich nach Wiederbeginn holte Gelf für
Saarbrücken den Ausgleich, Conen schoß wenig später den
Führungstreffer und Heimer stellte durch ein drittes Tor
den Sieg sicher. Weinaärtncr (Offenbach) war Schiedsrich¬
ter . — Mit diesem Sieg hat Saarbrücken 9:3 Punkte er¬
reicht und dürfte sich nun den Aufstieg zur Gauliga ge¬
sichert haben.

Liie Prozeße Ionen nuu ; imummjum nuu ; ^
serien ihre Erledigung finden, wozu eigens Tagung ,
litauischer Gerichte aus Kowno in Memel anberä Ara»,

°N1 13.Zwanzig Verletzte bei einer zugemglenung . , ,
zug Glatz- Brestau ist bei der Einfahrt im Bahn« Etsch,
gern mit Lokomotive, Packwagen und sechs Person" ... Kolo
entgleist. Kman îa Personen wurden leicht verietzs-.M,, „"Us d,

Lm,7 - . ' 'B7D » i°si -n Imniln !dr- R°»-
Materialschaden ist erheblich. „„ in» wor

Großfeuer im Lande Salzburg . In OberndoN Jjere
Salzach brach ein Großfeuer aus , dem sechs ® ti[ Jic? 9ro1
Opfer fielen. Der Ort Oberndorf >ft dadurch ntf" u ^ % n z
geworden, daß dort das Weihnachtssted „Stille ^ °aß
lige Nacht" entstanden ist. h"
- -- , . hpf stillem, Ol' ?'
Hauptschrtftleiter und verantwortlich ilir Politik and Lokale » i M . . Ge
Stellv . Hauptschrütleiter und verantwortlich lür den Än *elgentell . n «noere
bacb ir . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich m FlorHuCü f A—•1U a t4| :»i • w1 .
D-fl . V, 35 : 908 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig

Sämtliche Farben für oei, Leim!

' " k bc
" t iJ^°Üer^K ,ln  !f

auf

trocken und streichfertig . Alle Lack ^ tr \ r
Trockenstoff , Leim , Kreide , Gips * Gteh, ^
Pinsel usw . gut und billig.

Burlsft . fiefdi , « suplllriBW

Favben, Qele,
Leinöl, Terpentinöl, Siccotio, Kreide. Gips, Leim,
den-, Möbel-, Weih-Lacke. Erd-, Buntfarben, 93ôn%r '9 et .—
Futzbodenöl. Alle Farben trocken und strelchfeitig. + $„£ebl— - —- Mt, ,̂ ug

Hauptstraße 32

Bürsten, Besen etc.

G. Sauev

'er erst!
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Einige Zentner

Fernspre-̂ / ' 5)er fü'
> QI
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Glroh
hat abzugeben

Hauptftvatze 38
Täglich frischeErdbeeren

n.  8. l)olks-Û Jjjjjtt
Eauführung Hess"" :

Frankfurt
Postfcheckk. Nr . 7^

MgÄ :ki
>itik

Wer
sein Geschäft auf
halten
INSERATE  seine"

Bestellung auf Himbeeren
und Brombeeren

ygusiein . wickerei -stratze 36

Artike !itf5'brochen bekao
und seine

Guts Muks Dresden — FSV Frankfurt 1:3 (1:1).
Die Bornheimer stellten auch in Dresden gegen die be-

kannte Elf von Guts Muts ihren Formanstieg unter Be¬
weis . Sie gewannen jedenfalls das vor 1500 Zuschauern
ausgetragene Spiel durchaus verdient. Dresden konnte
zwar nach 20 Minuten durch Meckert in Führung gehen,
aber noch vor der Pause gelang Heldmann der Ausgleich.
In den letzten 20 Minuten stellten dann zwei Tore von
Schuchardt und May den Frankfurter Sieg sicher.

Pokalspiele.
Gau Südwest:

1. FE Kaiserslautern — SV Gersweiler
Gau Württemberg:

SV Feuerbach — FV Kornwestheim
Gesellschaftsspiele.

SV Waldhof — Phönix Ludwigshafen

7:0

4:2

Folo-Flesch
ODermainstralie 16

GntwiiWn- KliiiMN
Bekannt durch billige Preise.

Mmle utiö ZilbeW
oller Finnen

(von 1.50 Rm. an)
Bequeme Ratenzahlung!
Apparate auch leihweise
**«4>®®®« ®®®®®®®®®®®®Vlrrmerr
für Garten u. Friedhof
Begonien, Lobelien, Petunien, Ge¬
ranien , Fuchsien, Felspflanzen für
Steingärten , Topf- und Zimmer¬
pflanzen. Alle Bindereien, Bouquets
Kränze in moderner Ausführung.
Gemüsepflanzen , Tomaten -,
Sellerie- und Lauchpflanzen, alles

in bester Ware empfiehlt
FMedvkch«Svevs

0 :0
Gärtnerei am Friedhof

i Flörsheim am Main — Fernruf 34

T- üS?
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